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Der Führer gab auf der Ordensburg Sonthofen die Parole
Höhepunkt und Abschluß der Kreisleiter -Tagnng — Stürmische Begeisterung umbrauste Adolf Hitler

Sonthofen , 23. November. Der Füh¬
rer traf am Dienstagmiltag 12 Uhr zur
Weihe der Ordensburg Sonthofen  und
zum Abschluß der ersten gemeinsamen
Tagung der Kreisleiter und Gauamtsleiter
der' NSDAP, in der Allgäuer Kreisstadt
Sonthofen ein. Damit erreicht die Führer¬
tagung der NSDAP, auf der Ordensburg
Sonthofen, auf der 1v Tage lang die Reichs¬
leiter und Führer der Gliederungen der
nationalsozialistischenBewegung zu den
Politischen Leitern gesprochen haben, ihren
festlichen Höhepunkt.

Nach den beiden bereits früher vollendeten
Ordensburgen Crössinsee und Vogelfang er¬
hielt nun auch die dritteOrdensburg,
die zur Erziehung des politischen Führernach-
wuchfes der nationalsozialistischen Bewegung
und damit des deutschen Volkes bestimmt ist,
durch den ersten Besuch des Führers ihre
schönste Weihe.

In Immenstadt  begrüßte Reichs-
organisationsleiter Tr . Leh mit dem Reichs-
schulungsleite'- der NSDAP.. Hauptamts¬
leiter Schmidt,  den Führer. Tie Wege
und Straßen von Immenftadt. wo der Füh¬
rer mit dem Sonderzug ankam. bis zur Verg-
aussahrt. waren mit Menschen schon seit
Stunden gefüllt. Von den Berghütten und
Almen, aus den Dörfern und Städten der
Umgebung kamen Tausende von Volksge¬
nossen, jung und alt . Unaufhörlich bewegte
sich durch die engen, über und über mit F-ah-
neu geschmückten Straßen ein freudiger Merl,
fchenstrom. Noch war die Morgensonne nicht
über die Berge gekommen, da rollte schon der
Sonderzug ein.

Vor dem Bahnhof schritt der Führer die
Front der angetretenen Ehrenformationen
der Bewegung und der Wehrmacht ab; be¬
gleitet von dem begeisterten Jubel der auS
dem ganzen»Allgäu herbeigeeilten Bevölke¬
rung trat er dann mit seiner Begleitung die
Fahrt zur hochgelegenen Ordensburg an. In
den Straßen des Städtchens und an dem
steilen Bcrgwcg zur Höhe standen Kopf an
Kopf die Männer und Frauen aus den Dör¬
fern und Städten des ganzen Gaues. So ge¬
staltete sich diese erste Fahrt des Führers
durch diese schöne schwäbische Gebirgsland¬
schaft zu einem einzigartigen und
Unvergeßlichen Erlebnis für die
Bevölkerung.

Am Eingang zur B îrg erstattete der Burg-
kommandant von Sonthofen, Hauptamts¬
leiter Bauer,  dem Führer Meldung. Ter
Führer trat sodann durch daS Tor des gro-
ßcn Pallas auf den Burghof, wo die Kreis¬
leiter und Gauamtsleiter in ihren Hundert-

Berlin, 23. November. Nachdem die unga-
rischen Minister am Montagabend an einem
von Neichsaußenminister von Neurath
gegebenen Essen  teilgenommen hatten, bei
welchem in herzlichen Trinksprüchen
die deutsch - ungarische Freund¬
schaft  bekräftigt wurde, besuchten sie am
Dienstag einen Erbhof  in der Kurmark.
Dabei begrüßte und beschenkte Ministerpräsi¬
dent Daranpi  fünfzig auf dem Gut Leuen-
berg beschäftigte ungarische Wander¬
arbeiter,  die in diesem Jahr in Deutsch¬
land ein Unterkommen fanden. Bei einer
Besprechung über landwirtschaftliche Fragen
wurde erwähnt, daß im Jahr 1938 das Kon-
tingent der ungarischen Wanderarbeiter für
Deutschland wesentlich erhöht wird.

Hierauf waren die ungarischen Minister
beim Neichsbauernführer Tarrü  und be-
achtigten dann den größten Berliner Mol-
ke  r ei b e tr  i eb. Ministerpräsident Taranhi
"es; sich alle Einzelheiten der Produktions-
dorgänge zeigen und interessierte sich ganz
besonders für die Versorgung der Großstadt
Berlin mit Frischmilch. Im Anschluß daran
Läuterte Reichsabteilunasleiter Küper
°>e Milch, und Marktordnung, wobei er her-
vorhob, daß von den 25 Milliarden Litern
Milch im Iah ? gz v, H. von kontrol-
l ' krten Kühen  stammen, die einen um

schäften im offenen Viereck Ausstellung ge¬
nommen hatten. Ter Führer schritt die
Front der Politischen Leiter ab. besichtigte,
von dem Architekten Gauamtsleier Gieß-
ler  geleitet, die bisher fertiggestellten Ein¬
richtungen der dritten Ordensburg der NS.-
DAP. und betrat dann den Vortragssaal.
Nach dem Gruß des Burgkommandanten er¬
griff der Führer  das Wort.

Volksgemeinschaft Grundlage des Staats
In mehr als zweistündiger, überaus ein¬

drucksvoller Rede entwickelte der Führer aus
einem groß gesehenen geschichtlichen Ueber-
blick den volkspolitischen Gedan-
ken.  der durch die nationalsozialistische Be¬
wegung und die von ihr geschaffene Volks¬
gemeinschaft zum erstenmal zur Grundlage
des Staates der Deutschen geworden ist. Er
sprach über den Ausbau und die Or¬
ganisation der Volkssührung.
wie sie durch die nationalsozialistische Partei
in so einzigartiger Weise verwirklicht worden

Sonthofen, 23. Nov. Auf der Ordensburg
Sonthofen  hat Neichsorganisationsleiter
Tr . Lev zum Schluß der Tagung der Gau-
amts- und Kreisleiter den Weg des künftigen
Führernachwuchses in allen Einzelheiten be-
kanntgegeben und damit einen Ueberblick aus
das umfassendste und modernste Erziehungs.
werk der Welt gegeben.
kine Adolf-Hitler-Schute in «dem Gau!

Als erste Stufe dieses Ausleseprinzips, das
bis in alle Einzelheiten bereits geistig festgelegt
und sachlich von der Planung überall schon zur
Ausführung kommt — die Ordensburgen sind
das erste große Zeugnis dieser Tatwcrdung —
behandelte Dr . Ley in seinen im engen Kreise ,
gemachten Aussührlingen die A d o l f - H i t l e r - f
Schulen . In jedem Gau  wird eine dieser ;
Erziehungsstätten der Jugend der Partei er- !
richtet. Von den 32 Schulen liegen zehn bereits !
im Plan genau fest und sieben von ihnen wurden !
um Ban sreigegeben. Vom 12. bis zum 18. Le-
ensjahr wird der junge Mensch hier seine

einzigartige Ausbildung erhalten. Die Schüler
kommen aus der Masse des Volkes,
ohne Ansehen von Stand und finanzieller Lage
der Eltern . Nachdem jede Ortsgruppe die Tüch-
tigsten aus ihrer Jugend vorgeschlagenhak. nach-
dem der Kreis sie gewertet und gesiebt hat. wird
die Musterung die Berufensten von ihnen aus-
lesen. 600 Schüler, im ganzen also rund 4000.
werden dann hier zu einer starken, geistig wa¬
chen. körperlich ungesunden jungen Mannschaft

etwa 1000 Liter höheren Jahresdurchschnitt
erreichen als der gesamte Milchviehbcstand.

Die ungarische Presse  bringt wie¬
der Ken Aufenthalt ihrer Minister in Deutsch¬
land in größter Aufmachung. „Mit so auf¬
richtiger Wärme", schreibt das Blatt. ..konn¬
ten nur treue Kameraden  begrüßt
werden, mit denen man gemeinsam für große
Ziele kämpft. Das Tritte Reich ist für Un¬
garn von größter Bedeutung, denn es ist
auf wirtschaftlichem Gebiet ein entscheidender
Absatzmarkt Ungarns und bildet damit die
Grundlage jeder Regelung im Tonautal ." —
Ausführlich wird auch der Besuch aus dem
Erbhof geschildert, wobei man. besonders die
vorbildliche Ordnung und Sauberkeit der
deutschen Bauernhöfe hervorhebt. Tie unga¬
rischen Landarbeiter hätten dem Minister¬
präsidenten ihre volle Zufriedenheit mit ihrer
Arbeit und Verpflegung in Deutschland zum
Ausdruck gebracht. Tie Staatsmänner be-
nützten jede Gelegenheit, das Leben und
Schassen des nationalsozialistischen Deutsch-
lands kennenzulernen.

Die italiensche Presse hebt hervor,
daß die deutsch-ungarischen Besprechungen
im Gei st e der Achse Berlin — Rom
geführt worden sind und sich die ungarische
Politik aus der Basis der römischen Proto¬
kolle vollzieht. . >

ist, und deren Kunst zu lehren und sie auf
die kommenden Generationen der Partei-
sührerschaft zu übertragen, Aufgabe der vs-
feutlichen Schulen der Partei sein werde.

Tie packenden Ausführungen und mit-
reißenden Worte des Führers wurden von
den politischen Kämpfern der Partei , die die
große Stunde auf Sonthofen miterlebten,
mit stärkster Begeisterung aufge.
nommen.  Immer wieder wurde die Rede
des Führers von minutenlangem Beifall
stürmisch begleitet. Als der Führer geendet
hatte, erhoben sich die Anwesenden spontan
und stimmten das Deutschland, und Horst-
Wessel-Lied an.

Burgkommandant Hauptamtsleiter Pg.
Bauer  gab dem begeisterten Dank der bis
aufs tiefste mitgerisfenen Teilnehmer dieses
großen Erlebnisses Ausdruck, indem er aus»
rief: „Adolf Hitler ist Deutschland und
Deutschland ist Adolf Hitler! Wir grüßen den
Führer Siegheill" Ter Führer verbrachte
daraus noch mehrere Stunden auf der Or-

aus der Grundlage ehrlichster Kameradschaft
herangebildet. Die ganze Ausbildung über¬
nimmt die Partei . Sie ist für die Eltern ohne
jede Kosten.  Kleidung . Uniform, Lehrmittel
und alles, wpS der Schüler braucht, wird von
der Schule gestellt und ebenso erhalten die Jun¬
ens ein angemessenes Taschengeld . Der
ehrplan  ist von Rcichsleiter Rosenberg in

Gemeinschaft mit dem Neichsorganisationsleiter
und dem Reichsjugendführer festgelegt worden.
Es gibt bei seiner Durchführung keine Zeugnisse,
keine Prüfungen , kein „Sitzenbleiben". Der
Schüler bewährt sich in charakterlicher Leistung
und Wissen, oder er scheidet aus . Der Adolf-
Hitler-Schüler hat in den sechs Jahren seiner
Schulung im Dienste für die Bewegung zu stehen.
Er hat außerhalb der Schule Dienst in der
Front der Hitler-Jugend zu tun.

Nachher: Sieben Jahre Bewährung im Leben
Nach dieser Ausbildung muß jeder einen Be¬

rus erlernen und zum Abschluß bringen. Die
Universität steht den Adolf-Hitler-Schülern wie
jedem Gymnasiasten, der sein Abitur machte,
offen. Der ArbeitS- und Wehrdienst ist abzuleisten.
Jeder hat nun seinen Mann im Leben zu stehen.
Selbstverständlich haben sie in den Reihen der
SA . und ff . im NSKK. oder als Block- und
Zellenleiter aktiv Dienst für die Bewegung zu lei¬
sten. Wenn an Hand der Personalakten nach den
sieben Jahren alle 4000 Adolf-Hitler-Schüler zur
freiwilligen Meldung anfgernsen worden sind, be¬
ziehen die 1000 Besten,  Bereitesten und Här-
testen als Elite der jungen deutschen Männer die
Ordensburgen.

Vier Jahre auf den Ordensburgen!
Der Erziehungsplan in den Ordensburgen , in

denen die Ausgemusterten vier Jahre härtester
körperlicher und weitgreiiender geistiger Schulung
erfahren , erstreckt sich ineinandergreifend über die
vier Burgen der Bewegung und fußt aus der
Eigenheit der Anlagen, die diesem Plan unter,
geordnet sind Die leichtesten Ansorde¬
rungen  wird das Jahr aus der pommerschen
Burg Crössinsee  stellen , die auch landschaft¬
lich mit dem Frieden ihrer Wälder und Seen die
zugänglichste ist. Segeln. Leichtathletik, Flug und
Reiterei sind die Sportgebiete . Die schwere und
klustige Anlage der Festung des Glaubens in der
Eifel, der Burg Vogelfang,  ist ganz aus
strenge körperliche Erprobung  neben
dem geistigen Weiterreisen ausgerichtet. Dort
wird auch die große Sporthalle geschaffen wer¬
den. die an Umfang die Sportakademie in
Berlin  oder Einrichtungen ähnlicher Art in
der Welt weit übertreffen  wird . Wenn die
Führeramvürter sich aus Vogelfang bewährt
haben, beziehen sie für eineinhalb Jahre So nt-
Hosen,  die Allgäuer Burg . Zwei Winter lang
weilen sie in den Bergen, die ihnen bei Schi-
und Klettersahrten  das Letzte an Mut
und Ausdauer körperlicher Widerstandskraft ab¬
verlangen werden. 2500 Morgen Schigelände wur¬
den dazu erworben und fünf kleine und zehn
große Schihütten, in denen sich die Führeranwär-
ter sechs Wochen aushalten können, werden an
den Hängen der die Burg umgebenden bis zu
2200 Meter hohen Berge erbaut . Das letzte halbe
Jahr gehört der Ordensburg , die im Osten  in
nächster Nähe der Marienburg  entsteht . Sie
wird die Stätte der letzten geistigen und Poli¬
tischen Ausreisung sein.

densburg im Kreise der Männer des Führer»
korps der nationalsozialistischen Bewegung.
Abschied von Sonthofen

Auch bei der Abfahrt von der Ordensburg
Sonthofen am späten Nachmittag bereiteten
die Kreisleiter und Gauamtsleiter dem Füh.
rer noch einmal unbeschreibliche
Kundgebungen der Begeisterung
und Treue.  In den Heilrnfen. mit
denen sie den Führer an diesem für sie un¬
vergeßlichen Tage zum letztenmal grüßten,
kam ihre innerste Dankbarkeit für seine
Worte zum Ausdruck, die am Abschluß dieser
zehntägigen, arbeitsreichen und bedeutnngs-
vollen Tagung für sie alle die Krönung ihrer
gemeinsamen politischen Erlebnisse auf der
Ordensburg waren. Auch die Allgäuer Be¬
völkerung. die wieder zu Tausenden und
aber Tausenden die Wegstrecke zum Bahnhof
Sonthofen Kopf an Kopf umsäumte, be¬
grüßte noch einmal den Führer und seine
Getreuen mit nicht endenwollendem, be¬
geistertem Jubel.

Dazwischen Arbeit in der Partei
Bedeutsam vor allem ist, daß die Führeran»

wärier , denen alles, was sie für ihre Ausbildung
benötigen, auf der Burg gestellt wird, in jedem
Jahr drei Monate Dien st an der Front
der Parteiarbeit  ableisten werden. Sie
werden den einzelnen Gauen zugeteikt und von
diesen in den Ortsgruppen oder auch Kreisleitun-
gen an geringeren oder verantwortungsvolleren
Stellen der politischen Pflichterfüllung des Alltags
eingesetzt. Dafür entsendet der einzelne Gau eine
gleiche Zahl seiner Politischen Leiter auf die
Ordensburg, womit erreicht wird, daß jeder
Politische Leiter alle drei Jahre für
drei Monate  auf einer Ordensburg m seiner
weltanschaulichen Haltung, körperlichen Ertüchti¬
gung und auf dem Gebiet des Wissens überholt
wird.

Letzte Etappe: Hohe Schule am Chiemsee
Die nächste und oberste Stufe  dieses Er-

ziehunassystems, die nach allen den vorausgegan-
genen Erprobungen abermals nur die Auslese der
Durchgesiebten erreicht, ist die Hohe Schul«
der Partei,  die als Garant der nationalsozia-
listischen Weltanschauung am Chiemsee  er¬
richtet wird und der Leitung von Alfred Rosen-
berg  unterstellt wird . Sie gliedert sich in vier
Sektoren, die ihre Zielsetzung klar erkennen las¬
sen: In das Forschungsinstitut  mit der
Zentralbücherei, die 20 000 Bände umfassen wird;
in die Akademie,  in der die Lehrkräfte sür
die Adolf-Hitler-Schulen und Ordensburgen wis¬
senschaftlich ausgebildet werden; in ein Lager,
das in jedem Jahr vier Wochen lang je 60»
Ntann des Lehrpersonals und der Stamm -Mann-
schäften der Ordensburgen zu weltanschaulicher
Ausrichtung und wissensmäßiger Festigung ver¬
eint und schließlich eine Adolf - Hitler-
Schule,  die der Hohen Schule angegliedert ist,
damit diese eng mit der Jugend verbunden bleibt.

Diese ganze Erziehung soll, wie Dr . Ley
schließlich sagte, in engster Verbindung
mit dem Volk  durchgeführt werden. Bei
jeder der vier Burgen und auch bei der Hohen
Schule wird ein „K r a f t - d u r ch- F r e u d e"-
Hotel  mit 2000 Betten nach dem Muster der
KdF.-Bäder erbaut. 2000 Gäste, die alle sieben
Tage von neuem in diese Hotels inmitten der
herrlichen deutschen Landschaften einziehen, wer¬
den in nahester und kameradschaftlichsterFüh¬
lung mit den Führeranwärtern sein, die somit
nicht abgeschlossenvom Volk eine Geheimaus-
bildung genießen, sondern inmitten der
Volksgenossen  stehen . Da im Laufe eines
Jahres zwei Millionen Menschen ans diese Weise
zu den Ordensburgen kommen, werden sie auch
dem letzten Volksgenossendie Burgen zu leben¬
digen Begriffen werdm lassen. Diesen KdF.-
Gästen werden auch die mustergültigen Sport¬
anlagen der Burgen zur Verfügung stehen.

In fünf Jahren  werden die Ordens¬
burgen vollendet  sein , in zehn Jah¬
ren die Adolf - Hitler - Schulen , und in
17 Jahren  wird erstmalig die Auswir¬
kung  dieser einzigartigen Erziehung  spar¬
sam sein. Nationalsozialistischer ZukunstsgeftalH-
tung kann man kaum zuversichtlichergeqenüber-
stehen als nach dieser Darstellung von Dr . Ley,
in der die Melodie vom ewigen Deutschland be»
aller Sachlichkeit der Schilderung erklang.

Die ungarischen Gäste auf einem Erbhof
Begrüßung ungarischer Wanderarbeiter — Tiefer Eindruck in Ungarn

Nur Rationalfozialisten werden in Deutschland führen
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley über Einzelheiten der Erziehung auf Adolf -Hitler -Schulen und Ordensbnrge



Wnisterrat über„Kiwiizen-Muner"
^igeildericdt 6er ki8 Presse

8l. Paris , 23. November. Während Innen¬
minister Dormoy  immer noch die Pariser
Ausfallstraßen zur Ergreifung von Verdäch¬
tigen der Putschorganisation beobachten
läßt , trat im Elysee am Dienstag der
Mini st errat  zusammen. Hiebei erstattete
der Innenminister Bericht über die Ergeb¬
nisse der Nachforschungen..in der Angelegen.Heck der kürzlich entdeckten Waffen- und
Munitionslager ". Leider konnte er aber
keine genauen Angaben machen, denn trotz
aller Bemühungen in ganzFrankreich.
den Rädelsführern auf die Spur zu kommen,
wurde nichts Positives gefunden. Die bis
jetzt Verhafteten behaupten, daß die Was-
senlager lediglich zur Verteidigung gegen
«inen etwaigen kommunistischen Aufruhr an¬
gelegt wurden.

Im Ministerrat referierte dann Staats-
minister Sarraut  über die Lage in Nord-
asrika. die durch den Verkehrsstreik in Tu¬nis eine ernste Wendung erfahren hat . wäh¬
rend Finanzminister Bonnet  zur Finanz,
und Währungslage Stellung nahm. Die bei¬
den Minister werden am Donnerstag noch
weiter berichten, und es ist nicht ausgeschlos.
sen. daß diese Sitzung mancherlei Schwierig¬
keiten bringen wird, die unter Umständen
sogar für die Regierung gefährlich werdenkönnen.

Erhöhung der Ersenbahnkarife
Der Präsident der verstaatlichten franzö-

fischen Eisenbahnen hat am Montaa in einer

Der Gipfel-er Sewslverieusnuns
Kongreß für „Einigung der Raffen" in Paris

L i z e n b er i c d t 6er H8 Presse
8l. Paris , 23. November. In den letzten

Tagen hat die „Internationale Liga gegen
Rassismus und Antisemitismus " einen Kon-
greß in Paris abgehalten, der den Titel
führte : „Kongreß für Einigung der Rassen".
Den Vorsitz führte Gesundheitsminister Marc
Rucrat . und zahlreiche andere führende
„Volkssront' -Persönlichkeiten nahmen daran
teil, so an einem Abschiedsbankett auch
Justizminister Auriol . der (farbige) Unter-
staatssekretär für die Kolonien. Monneville.
Staatsminister Sarraut und Marineminister
Campinchi. der bei dem Bankett den Vorsitz
führte. Minister Rucrat versprach der Liga
in einer Begrüßungsrede die Unterstützung
der „Volkssront"-Regierung und erklärte,daß unter dieser Reaieruna ein „Rassismus"

WellaofchisW »>d Mzis,
im nationalsozialistischen Staat

Knlda, 24. Nov. Im Rahmen einer großen
Kundgebung der NSDAP , in den überfüllten
Stadtsälen sprach Reichsminister Kerrl  am
Dienstag abend vor mehr als 5000 Zuhörern
in einer umfassenden, begeistert aufgenomme¬
nen Rebe über Weltanschauung und Religion
im nationalsozialistischen Staat . Der Mini¬
ster sagte, der Staat habe keine religiös -rcfor-
matorischen Ziele, sondern sei nur auf Siche¬
rung des deutschen Staates und der Einigkeit
und Einheit des Volkes bedacht- Aufgabe des
Staates sei es, für Sicherung der religiösen
Freiheit , für Ruhe und Ordnung zu sorgen
und den Mißbrauch der Religion zu politischen
Zwecken zu verhindern . Die Partei sei kein

«» MIII«IM
Nom», Do » 8ck>lckl »ot » Io » » v « » t »<t>« nvon
VMLwdsel , >>n kr6t » I>

Covrrled « dL ? ro « et »ell »- VerISL »üiieli »,,
4V

Bewegung?-, doch schlaflos lag Winifred
aus der Kitanda . Erstickend lastete die schwüle
Finsternis auf ihr. Sie hörte Endreß ins Zelt
treten, sein Lager aufsuchen, sich ruhelos hin
und her werfen, murmelnd vor sich hinreden:

„Gold . . .' Gold . .
Sie fühlte, wie er dem Morgen voll Gier

nach jenem Fluch der Menschheit entgcgen-
fieberte. daß sie jeden anderen Gedanken inrhm erdrosselt, erstickt hatte . Gold — Gold.
Heißes, sie fast überwältigendes Mitleid ließ
sie. mit einem Entschluß kämpfend, sich auf-
richten. Auf dem Bettrand sitzend, rangen in
ihr opferbereite Liebe und bebende Furcht vor
den nur zu gewissen Folgen dieses Opfers
miteinander . Draußen flüsterte der Wind,
bewegte spielerisch das Zeltleinen. Durch die
zurückgeschlagene Tür sah sie den Mond ver-
blaffen, den Morgen höher und hoher steigen.
Aeber die Wipfel hellschimmernder Gelbrin¬
denakazien schien mit dem zunehmenden
Tageslicht der Gipfel jenes Schicksalsberges
drohend näher zu rücken, und doch hatte sie
den Mut zu dem einen, alles entscheidenden
Wort noch nicht gefunden, als Endreß in
nicht mehr zu züngelnder Ungeduld von der
Kitanda sprang und sich zum Fortgehen be¬
reitmachte.

«Oie sollten erst frühstücken. Seoraei" '

interministeriellen Besprechung erklärt , daß
der Verwaltungsrat der Gesellschaft die Er¬
höhung der Eisenbahn». Personen, und
Gütertarife um rund 25 vom Hundert ab
t . Januar 1938 beschlossen hat . — Ob das
französische Volk für dieses „Neujahrs-
geschenk" wohl Sinn hat?

Mvilltthtr srdensrrgr« aus Baris
L i 8 e n d e r i c k t cler 1̂ 8 press«

8>. Paris , 23. November. Als Dank für
den großartigen Empfang, den Kardinal
Staatssekretär Pacelli  als Sondergesand¬
ter des Papstes auf seiner Frankreich-Reise
gefunden hat. ist soeben eine ungewöhnlich
hohe Zahl päp st licher Orden an die
französischen Regierungs mit-
glieder.  zahlreiche hohe Beamte und Poli¬
tiker verliehen worden. Nachdem bereils der
Präsident der Republik mit der höchsten
päpstlichen Dekoration, dem Bande des Chri¬
stusordens. ausgezeichnetworden war . haben
Ministerpräsident Chautemps jetzt das Groß¬
kreuz des Ordens Pius IX.. Außenminister
Delbos das Großkreuz des Ordens St . Gre¬
gors des Großen, vier Präfekten, mehrere
Ausstellungskommissare und Architekten.
Heeres, und Polizeioffiziere, Gemeinderäte
lind Eisenbahnbeamte hohe Papstorden er-
halten. Dieser Ordensregen entbehrt nicht
der Pikanterie : noch nie zuvor dürsten so
viele Angehörige einer betont antikleri -
kalen Linksrichtung,  so viele promi¬
nente Mitglieder von Freimaurer¬
logen  mit vatikanischen Ehren bedacht wor¬
den sein.

nicht vorhanden sein würde. Im Verlauf
der Debatten wurden die Ziele der Liga her.
ausgestellt : Für eine „brüderliche Gleichstel¬
lung . Verbindung und Vermischung" (I!)
der Rassen zu sorgen.
Stnpellauf itMnWrr TmMeste

ü i 8 e n b e r i c t>t 6er tl 8 p r e s s e
w. Mailand , 23. November. Der Herzog

vt-n Spoleto  ist in Triest eingetroffen, wo
in der Werft von Monsalcone heute drei
große Tauchboote vom Stapel laufen, die
nach den Namen der venezianischen Togen
Dandolo . Mocenigo und Marcello getan«!
werden. Sie haben eine Wasserverdrängung
von 1026 Tonnen und eine Geschwindigkeit
von 17 Knoten über und 8V, Knoten unter
dem Wasser. Diese Tauchboote sind mit zwei
Geschützen von zehn Zentimeter ausgerüstek.
Sie können über 100 Meter tauchen und sind
für grobe Kreuzfahrten  ausgerüstet

Richter und wolle kein Richter sei« über Reli¬
gionen.

Skechrr Me außgetviesen
Bküingen. 23. November. Der Jude

David Zaitschek  von hier hatte sichin diesem Sommer in Baden-Baden als an-
geblicher Kurgast unter betrügerischen An¬
gaben auf der KdF.-Dienststelle eine Fahr-
karte für einen KdF . - Zug  zur Düs-
seldorfer Ausstellung zu verschaffen gewußt
Der Jude wollte die Ausstellung aber nicht
besuchen, sondern seiner Geschäfte  wegen
die billige Neisemöglichkeit in Anspruch neh-
men. Aus der Rückfahrt wurde er von einer
Villinger Teilnehmerin erkannt, die ver-
anlaßte , daß der Jude in Niederlahnstein
aus dem Zug entfernt wurde. Vom Amts¬
gericht Baden-Baden zu drei Monaten Ge-

Jede Minute seines längeren Verweilens
schien ihr ein Gnadengeschenk. Gedankenver¬
loren schüttelte Endreß den Kopf. kam. schon
am Zelteingang , nochmals zurück, beugte sich
über sie und bat:

„Begleiten Sie mich mit Ihren Wünschen
hören Sie , damit der Erfolg mich endlich vor
euch, vor dem armen Kerl, dem Korsf, recht¬
fertigt! Aus dem ersten Gold, das ich finde,
sollen unsere Verlobungsringe geschmiedet
werden. Glückauf. Liebste!"

Von neuer Hoffnung gestählt, winkte er
fröhlich und trat ins Freie, wo er mir Hol¬
stein zusammentraf.

„Morgen . Holstein. Ich mache mich jetzt
auf die Suche nach der Höhle und nehme
Sendula mit. Wollen Sie indessen für etwas
Wildbret sorgen? Gegen Mittag denke ich mit
guter Nachricht wieder hier zu sein. Halten
Sie aber zur Sicherheit den Daumen . Hol-
stein, bester ist bester!"

„Wird gemacht. Ich meinerseits hoffe. Sie
mit Zwergantilopenbraten und. mit Miß
Stetsons Hilfe, noch anderen schönen Dingen
empfangen zu können. Hals , und Beinbruch.
Endreß !"

Der hörte schon nicht mehr. Gefolgt von
dem Boy, verschwand er. elastisch schreitend,
als habe es niemals mörderische Strapazen
gegeben im steinigen Gelände.

Bis zürn Fuß des Gebirgsstocks war der
Weg ziemlich eben, dann aber mußte geklet¬
tert werden, um zu dem vermutlich oberhalb
des Wasserfalls gelegenen Höhleneingana zu
kommen. Mühsam bahnten sie sich mit dem
Buschmeffer einen Pfad durch Gestrüpp und
üppige» Lianenrankwerk, in dem die morschen
Skelette erstickter Bäume hingen. Aus Staub
und Moder der stürzenden Stämme flogen
unzählige winzige Lebewesen auf. die sich in
der Laut kestledteu und unerträglichen Juck»

SPU .-Ha»sf«ch»«s bei Lttmino«
Das Moskauer Autzenkommiffariat überraschend durchsucht

L 'i8e " dericdt äer H8 - Pr « ss»
rp . Warschau, 28. November. AuS Mos-

kau kommt die sensationelle Nachricht, d«
von diplomatischen Kreisen bestätigt wird,
daß auf Veranlassung des Chefs der GPU.-
Jeschow,  eine mehrstündige Haussuchung
im Moskauer Außenkommissa-
riat  stattfand . Die Kraftwagen der GPU.
waren überraschend vor dem Gebäude vor¬
gefahren. Nach Besetzung sämtlicher Ein-
gärige durchsuchten die GPU.-Beamten samt-
liche Räume des Außenkommissariats ein¬
schließlich der Privatwohnung Lit-
winow - Finkelsteins  und des Geheim-
archivs. Wie verlautet , hat Litwinow ver-
geblich bei Stalin gegen die GPU.-Aktion
protestiert . Das beschlagnahmte Aktenmate¬
rial wurde mit Lastkraftwagen abtranspor¬
tiert . Man vermutet , daß die GPU. für ihren
„Säuberungsfeldzug " in der sowietrussischen
Diplomatie nach belastenden Dokumenten
sucht. Dabei besteht durchaus die Möglich¬
keit, daß diese Aktion auch direkt  gegen
Litwinow-Fmkelstein abzielt.

Bei seiner Ankunft in Moskau wurde der
sowjetrussifche Militärattache in Helsinki.
Iwanow,  verhaftet . Es wurde behauptet,
daß auch der rote Gesandte in Helsinki- A s-
mus,  verhaftet worden sei. Dieser wird be¬
schuldigt. in Verbindung mit dem im Sep¬
tember verhafteten Abteilungschef des Außen¬
kommissariats, Fechner,  gestanden zu
haben.. Auch fünf weitere Sowjetattachäs
wurden zur „Berichterstattung " nach Mos¬
kau gerufen, wo ihnen das Schicksal Iwa¬
nows blühen dürste. Der frühere sowjetrus¬
sische Militärattache in Sofia , Oberst Su¬
ch orukow.  wurde in Abwesenheit zum
T odeverurteilt.  Suchorukow hatte sich
geweigert, nach Moskau zurückzukehren.

Wie auS Stockholm berichtet wird , soll
auch Frau Collontay.  die dortige
Sowjetgesandtin . in Ungnade gefallen sein.
Frau Collontay hat sich in einem Stockhol¬
mer Vorort eine Villa gekauft, um jederzeit
das Gesandtschaftsgebäude verlosten zu
können. In schwedischen Blättern wird be¬
richtet. daß die Sowietgesandtin schon Ende

September hätte in Moskau antreten sollen-
jedoch habe Litwinow ihre „Berichterstattung"
noch einmal verschoben.

I7 IM s«chW Mit Vy« W
L i 8 e o d s r i e k t <1s r 88 press«

cg. London, 23. November. Die Kämpfe in
Waziristan  sind nach einer Meldung des
„Daily Telegraph" erneut in ein „schwieriges
und gefährliches Stadium " getreten. Nachdemes angeblich gelungen war , einige der aufstän¬
dischen Stämme zur Unterwerfung zu zwin¬
gen, haben die jüngsten Meldungen aus
Indien in London erhebliche Unruhe ausgelöst.
Eine Patrouille  wurde von einer auf¬
ständischen Bande überfallen,  wobei
zweiMann getötet  und acht verwundet
wurden. Dem Fakir von Ipi,  der immer
noch an der Spitze der Aufständischen von
Waziristan steht, ist es wiederum gelungen, sich
dem Zugriff der bTklisch-indischen Truppen zu
entziehen. Zur Zeit sind an der Nordwest-
Grenze Indiens noch 37 000 Mann eingesetzt,
um die in dem unwegsamen Gebirge versteckten
Banden unschädlich zu machen. Große Erfolge
hatten sie dabei allerdings bisher nicht zu ver¬
zeichnen. Die „Befriedungsaktion" in Wazi¬
ristan hat die indische Regierung bis jetzt die
runde Summe von 18 Millionen RM . gekostet.

SiuMlM versorgen die sapaner
Schanghai , 23. November. Die japanischen

Truppen am Nordflügel der Front am
Taihu -See haben ihren Vormarsch so rasch
fortgesetzt, daß zum erstenmal seit Beginn
des K̂onfliktes Flugzeuge zur Ver¬
sorgung  mit Nahrungsmitteln und Mu¬
nition eingesetzt werden mußten. Nachdem
die Ostseite des Taihu - See  vollständig
in japanischer Hand ist. sollen nach aller¬
dings noch nicht bestätigten Meldungen japa-
Nische Abteilungen am Westufcr des Tai-
Sees gelandet sein. Eine neue chinesische
Armee ist in diesem Gebiet im Vormarsch,

Von römischen Kreisen wird die Meldung
des französischen Havas -Büros . daß Ita¬
lien China mitWaffen versorge,
dementiert . ' . - '

sängius verurteilt , wurde er in diesen
Tagen aus dem Reichsgebiet aus¬
gewiesen.

Kt«lWr baut KrarrttubsuS
!u Abessinien

vk . Wiirzburg, 23. November. Der Arzt
Dr. Dr. Erwin Graf von Schönborn
rn Wiesentheid bei Würzburg, ein Spezialist
für Tropenkrankheiten, bekam von der ita¬
lienischen Regierung und vom Malteser-Rit¬
terorden den ehrenvollen Auftrag , in Abes¬
sinien ein Lepra - Krankenhaus  zu
errichten. Damit haben die verdienstvollen
Forscherarbeiten dieses tüchtigen Mediziners
eine verdiente Anerkennung gefunden.
Baris« WeltamstellungM M«M

L i 8 e r>t>e r I c ti t äer 88 Presse
gl. Paris , 23. November. Die Pariser Welt¬

ausstellung wird entgegen dem ursprünglich
festgesetzten Zeitpunkt umdreiTagever-
längert  werden , und am Sonntag , den
28. November, mit einem „Tag der Armen"
zu Ende gehen. Die Eintrittsgelder an diesem
letzten Tage der Ausstellung werden öffent¬
lichen Wohlfahrtszweckenzugesührt weiden.

reiz verursachten. Während sich Endreß über
die triefende Stirn fuhr und nach den ge¬
flügelten Quälgeistern schlug, dachte er in¬
grimmig, daß die Götter , im wahren Sinne
des Wortes , vor diese Arbeit den Schweiß ge¬
setzt hätten , doch der nahe winkende Lohn
tröstete ihn bald wieder.

Der erste Erfolg gab seinen Bemühungen
recht, denn in Höhe des Ueberfalls des Flüß¬
chens gähnte ihm, von Büschen halb versteckt¬
eine dunkle Fetsöffnung entgegen. Als sie
Strauch für Strauch umgelegt und den Höh¬
leneingang frei gemacht hatten , bemerkte
Endreß, daß ein schmales Felsband , augen¬
scheinlich ein Wildwechsel, auf der anderen
Seite in mäßigem Abfall zu Tale führte. Er
wollte dem Boy seine Entdeckung Mitteilen,
als dieser einen Schrei ausstietz und mit zit¬
ternden Händen auf den Höhleneingangdeutete:

„Bwana , siehst du die Schlange dort ? Geh
nicht hinein! Hier wohnen böse Geister!"

Aergerlich hob Endreß einen Stein auf und
warf ihn nach dem Reptil, das züngelnd da-
von glitt.

„Da siehst du, wie dein böser Geist' fort-
rennt , du Hasenfuß! Meinetwegen erwarte
meine Rückkunft hier draußen , da du mich in
der Höhle wahrscheinlich nur hindern wür-best."

Ohne jeden Widerspruch hockte sich Sen-
dula vor dem Eingang nieder, während
Endreß die Höhle betrat. Modrige Dünste,
eine wahre Grabesluft, schlugen ihm ent¬
gegen. Sorgfältig leuchtete er mit der La-
terne die Felswände ab.

Wo war das Gold, von dem sein ver¬
storbener Freund in seinen hinterlassenen
Aufzeichnungen berichtet hatte? Hier waren
weder Adern noch jene glitzernden Tupfen
wie ia de». LoLannesburaer Mine» m evt-

Nesestigtins-es SueManM
ktigenderictit 6 e r „VVI. 2"

gl. Rom, 23. November. Der englisch-äghp«
tisthe Vertrag sieht bekanntlichu. a. die Anlage
von Befe st igungenam Suez - Kanal
vor. Aus Kairo wird gemeldet, daß jetzt der
erste Abschnitt des entsprechenden Baupro¬
gramms in Angriff genommen werden soll.
Von der Finanzkommissionwurde bereits für
Kasernenbauten am Suez-Kanal ein Kredit
von 160 000 Pfund angefordert. Die gesamten
Kosten sollen sich auf 13 Millionen Pfund be¬
laufen. Ferner wird bleichtet, daß der schon
seit langem angekündigtr Besuch der bri¬
tischen Mittelmeerflotte  in Aegyp¬
ten im Dezember stattfinden wird.

!̂ 8.-kTe3sôürttsmberz6.mb.8. —OvsLmtlvltuQx:
O. Looxasr , Ztuttgsrt . k'rio6riod8trLÜv 18.
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VsrLQlvortl . LedrikttvNvr : k'rieäiied 8 »vs Vvkvslvr
rsixsuleitsr : ^ .Ikroä Zekakdsitlo » sämUicko ia
VHrlax: ZvkvarrvLlävLcIrt O m. b. K. Oaiv . kotatioasiZruclcr
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decken. War das überhaupt der richtige Ort?
Er wollte schon umkehren, als sein Auge auf
ein kleines mattglänzendes Etwas zu seinen
Füßen fiel. Er beugte sich nieder, und frohes
Erschrecken durchzuckte ihn : ein winziges
Klümpchen reines Gold lag in seiner Hand.
Er untersuchte den Boden und gelangte zu
dem Schluß, daß er sich in einem ehemaligen
Bett des Flusses befand, der an anderer Stelle
jetzt den Wasserfall bildete. Die Goldader,
aus der das Wasser die Teilchen ausge¬
waschen und mit sich gerissen hatte , mußte
also tiefer im Berginnern liegen. Weiter¬
gehend. setzte er sein Suchen fort , konnte aber
weder an Wänden noch Boden weiteres Gold
finden. Dabei stieß er mit der Laterne an den
Fels — klirrend zerbrach eine der Scheiben.
Nun flackerte das Licht unruhig in dem Zug¬
wind. der aus der Bergestiefe drang und
widerlichen Verwesungsgeruch mit sich führte.

.Nach kurzem Wandern teilte sich der Haupt¬
gang plötzlich in mehrere Arme. Endreß
zögerte überlegend, wählte endlich den mitt¬
leren Gang . Die Luft war hier zwar besser,
der Untergrund aber zerklüfteter. Ganz all¬
mählich führte dieser Stollen zu einem schma¬
len Felsband empor. Links davon mußte es
steil in die Tiefe gehen, denn der Kerzen¬
schein. von der Finsternis gleichsam aufge¬
sogen. vermochte sie nicht zu durchdringen.
Endreß warf einen Stein hinab und zählte
bis zu seinem Aufschlag vier Sekunden. Eis¬
kalt kroch ihm ein Schauer über den Rücken.
Lr bückte sich und lauschte hinab : leises Was¬
serrauschen drang zu ihm empor. Hier warj
also wohl ein« der Aus- und Einbruchsstelle»«
des § luffes^

rlkortsebuna svlaO
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Leichtsinn mit ernsten Folgen
UnverantwortlichesHantieren eines Lehr¬

lings mit einer Luftpistole.
Gestern nachmittag wurde in der Bahnhof-

straße in Calw ein Mann von einem Lchrjun-
gen, der mit einer Luftpistole nach einem Hund
schießen wollte, in die Stirn getroffen. Der
Verletzte mußte sich znm Arzt begeben und das
Geschoß entfernen lassen. Der Vorfall sollte
allen Jugendlichen eine eindringliche Mah¬
nung sein, mit Schußwaffen keinen Unfug zu
treiben. Tiere sind keine Zielobjektc, derartige
Rohheiten begeht kein anständig denkender
Junge ! Für eine Luftpistole gibt es nur e i n
Ziel : die mit Kugelfang versehene Schieß-
sch- ibe.

^ Auerhahn im Dorf eingefangen
Aus Liebelsberg  wird uns berichtet:
Als am Sonntagmorgen ein Junge im

Streuschuppen Sägmehl holen wollte» sah er
in einer Ecke einen großen Vogel sitzen. Beim
Nähertreten flatterte dieser auf und suchte
durch die Türe zu entkommen. Da stülpte der
Junge kurz entschlossen seinen Streukorb über
das aufgeregte Tier . Der Betreuer der Ge¬
meinejagd, Karl Hanselmann,  verbrachte
es in ein Drahtgchege. Es war ein prächtiger
junger Auerhahn. Schade, daß er den rechten
Flügel hängen ließ. Wahrscheinlich hat ihn ein
Raubtier verletzt, worauf er sich dann in den
Schuppen flüchtete.

Der Auerhahn ist seit längerer Zeit in un¬
seren Wäldern kein Standvogel mehr. Ab und
zu streicht einer aus den zusammenhängenden
Waldgebicten zwischen der Kleinen Enz und
der Teinach zu uns herüber . Es wäre erfreu¬
lich, wenn durch den Schutz und die Pflege , die
heute der Jäger dem Wild angedethen läßt,
dieser stolze Vogel wieder eine feste Heimat
bei uns finden würde.

Oberhaugstett und Liebelsberg
verpachteten die Winterschafweide
Die Maul - und Klauenseuche im Nachbar¬

land Baden hat auch die wttrttembergischen
Schafhalter in eine Notlage gebracht. Sie kön¬
nen ihre W in t e r scha f we i b e n in den
meist schneefreien Lagen des Nheingebietes
nicht beziehen. Nm die Schafherden durch den
Winter zu bringen , forderte die Negierung die
Gemeinden, die bisher keine Winterweidc
hatten, auf. den Schäfern ihre Gemarkung zu
öffnen. Am 11. November schlossen die Ge¬
meinden Oberhaus st ett und Ltebels -
berg  deshalb gemeinsam einen Pachtvertrag
mit den Schafhaltern Schaible, Stammhetm
und Walz, Hochdorf, für die Zeit vom 18. Nov.
bis 25. März ab. Die beiden Markungen wer¬
den abwechslungsweise je 8 Tage befahren.
Die Zahl der Schafe darf 200 nicht überstei¬
gen,' zunächst wurden 180 aufgetrieben . Der
Pachterlös fließt in die Gemeindekasse.

Die Gemeinde Liebelsberg hatte bis zum
Jahr 1000 eine Dauerweibc , die von einem
ortsansässigen Schäfer befahren wurde. Die
meist feuchten Wcideflächen wurden nach dem
Weltkriege entwässert, wodurch man ca. 4 ha
gutes Wiesen- und Ackerland erhielt . Während
des Weltkrieges und in der Inflationszeit , als
die guten Kleiderstoffe sehr knapp wurden,
hielten verschiedene Bauern wieder Schafe, die
-er frühere Schäfer betreute . Damals kamen
auch das Spinnrad und der Webstuhl wieder
in Schwung. Bei der in den letzten Wo¬
chen durchgeführten E n t r tt mp e l u n g s a k-
tion  wurden die alten Spinn - und Wcbgc-
räte besonders geschont. Heute sind cs nicht
Befürchtungen, baß man sie in nächster Zeit
wieder brauchen könnte, die ihre Erhaltung
fordern, vielmehr ist es eine gewisse Liebe, mit
der die Besitzer an den Gerätschaften ihrer
Väter hängen.

Und wenn jetzt wieder der Schäfer durchs
Dorf tzieht, so freuen sich nicht nur die Jun¬
gen, sondern auch die Alten, bei denen er
schöne Erinnerungen aus ihrer Jugendzeit
wachruft.

Die praktische Auswirkung
-er neuen Bürgersteuer - Aenderung

Das Bttrgersteuergesetz vom 1«. Oktober
1034 ist kürzlich erneut geändert worden.
Während der neuen Regelung der allgemeinen
Freigrenze beim Vermögensbesitz weniger
Bedeutung zukommt, sind die folgenden Ände¬
rungen des Gesetzes besonders wichtig. Diese
betreffen:

Eine Ermäßigung der Bürgersteuer für
ältere  Steuerpflichtige mit geringem

Einkommen. Bisher betrug der Steuergrund¬
betrag für Steuerpflichtige , di« einkommen-
steuerfrei gewesen sind, 3NM . und für Steuer¬
pflichtige mit einem Einkommen bis zu 4500
NM . 6 NM . Die beiden Gruppen von Steuer¬
pflichtiges, Sie nach den Steucrgrundbeträgen
von 3 NM . und 6 NM . zur Bürgersteuer her¬
angezogen wurden, waren verhältnismäßig
hoch belastet. Die Höhe der Belastung wurde
um so drückender empfunden, je höher das Le¬
bensalter des Betreffenden war.

Im Anderungsgesetz ist deshalb bestimmt
worden, daß bei Personen , die am Stichtag
das 50. Lebensjahr überschritten haben, der
Steuergrundbetrüg von 3 NM . um ein Drit¬
tel zu ermäßigen ist. Das gleiche gilt , wenn
der Steuerpflichtige am Stichtag das 50. Le¬
bensjahr vollendet und sein Einkommen nicht
mehr als 2100 NM . betragen hat, auch für den
Steuergrundbetrag von 6 NM.

Der Kreis von Stenerpflichtigen , denen

Kinderermäßigung  zusteht, ist erwei¬
tert  worden . Kinderermäßigung werben bei
der nach dem Einkommen bemessenen Bürger¬
steuer gewährt, wenn am Stichtag mindestens
zwei minderjährige Kinder zum Haushalt des
Steuerpflichtigen gehörten. Wer ein Einkom¬
men bis zu 2400 RM . bezieht, erhält eine Er¬
mäßigung vom Steuergrundbetrag um je 2
NM. für das zweite und für jedes folgende
minderjährige Kind. Übersteigt das Einkom¬
men den Betrag von 2400 RM ., so ermäßigte
sich bisher der Stcuergrundbetrag für das
zweite und dritte minderjährige Kind um je
1 NM. und um 2 RM . für das vierte und jedes
folgende minderjährige Kind, jedoch nur , wenn
das Einkommen 12 000 RM . nicht übersteigt.
Neu ist nun , baß die Einkommensgrenze von
12 000 NM . auf 25 000 NM . erhöht worden ist.

Die Änderungen werden erstmals auf die
Vttrgerstcuer für das Kalenderjahr 1038 An¬
wendung finden.

Das ist die Haustafel der NSDAP.
Sie bekundet , daß ein H^ s unter der Betreuung der Partei steht

UliHrilst»»grn§

Als Reichsorganisationsleiter Dr . Ley km
April des vergangenen Jahres die Neuorgani¬

sation der Partei in Zellen und Blocks anordnctch
verfügte er gleichzeitig, daß in jedem deutschen
Hause zur Unterstützung der Zellen- und Block¬leiter eine für das ganze Reich einheitliche Haus¬
tafel anzudringen sei. Die Haustafel hat die Auf¬
gabe, Mittler zwischen allen im Hause wohnen¬
den Volksgenossen und den örtlichen Dienststellen
der Partei und ihrer Gliederungen zu sein. Aus
der Tafel sind die Anschriften und Dienststunden
der zuständigen Ortsgruppe der Partei , der DAF.und NSB ., sowie die Namen und Sprechzeiten
des für das Haus verantwortlichen Blockleiters
der Partei und der Blockwalter der DAF. und
NSV . verzeichnet. Der untere Teil der Tafel ist
für wichtige Mitteilungen der Partei und ihrer
Gliederungen bestimmt und bietet so die Mög¬
lichkeit, allen Volksgenossenauf schnellstem Wege
alles Wissenswerte aus der Bewegung bekannt¬
zugeben. Bon den Hausbesitzerndürste die Schaf-
fung der Tafeln besonders begrüßt werden, da
mit ihrer Anbringung das wilde Ankleben von
Zetteln und Plakaten endgültig sein Ende gefun¬
den haben wird . Die Beschaffung der Tafeln ist
über den zuständigen Blockleiter der NSDAP,
möglich. Mit ihrer Anschaffung wird die Bereit¬
schaft der Hausbesitzerbewiesen, die Bewegung in
ihrer volksbetreuenden Arbeit zu unterstützen, und
die Tatsache bekundet, daß das jeweilige Haus
unter der Betreuung der NSDAP , steht.

Wachsamkeit und Einordnung tun not!
Das Geheimnis erfolgreicher Bekämpfung der Maul - und Klausenseuche

Da erinnere ich mich der trostlosen Jahre
1919/21. Man weiß, wie es drunter und drü¬
ber ging, kein Gehorsam, keine Vernunft.
„Rette sich, wer kann!" war das Schlagwort.
Kein Wunder, daß in solchem politischen
Durcheinander auch die Maul - und Klauen-
euche, als sie einmal da war, furchtbar um
ich greifen konnte. Wie ein Leichentuch legte
ie sich über weites deutsches Land. Für 8 4 0

Millionen Goldmark Schaden  ent¬
stand damals an eingegangenen Tieren und
an Milchausfall, und mehr als noch einmal so
groß war der Verlust an den mittelbaren Fol¬
gen: Dauernde Unterwertigkeit der befallenen
Tiere, Ausfall an Arbeitsleistung, Stockung
von Handel und Wandel.

Seuchenbekämpfung ist Sache des Gehor¬
sams und der Einordnung, ist Gemein¬
schaf  t 8 l e i stu n g,  bei der es auf jeden ein-
zelnen ankommt. Damals lehnte sich ein Groß¬
teil der Bauern gegen viehseuchenpolizeiliche
Anordnungen auf, Quacksalberei und Patent¬
medizin stand hoch im Kurse. Und nur deshalb

konnte die Seuche so furchtbare Folgen haben.
Heute — wir haben gerade jetzt an der West¬
grenze einen von Frankreich eingeschleppten
Seuchenbefall — heute ist das anders : Es
wirkt das Wunder der Disziplin. Noch nie
wurden so einschneidende Beschränkungen des
Tier- und Personenverkehrs, des Handels, des
gesamten öffentlichen Lebens verfügt und . . .
durchgeführt. Schulen und Märkte sind ge¬
schlossen, umfangreiche Schutzimpfungen nach
neuestem Stande der Wissenschaft vor¬
genommen.

Warum? Das Klauenvieh' — vor allem
Rind, Schwein, Ziege und Schaf — ist un¬
entbehrlicher Bestandteil der
Volkswirtschaft. «Äuchenbefall , das
heißt Milchmangel, Gefährdung der Fettversor-
gung, Fleischverlust, Arbeitsausfall, Gefähr-
düng der Nahrungsfreiheit. Das muß und
kann verhindert werden! Und es wird verhin¬
dert, dank der Wachsamkeit und Disziplin des
letzten Volksgenossen im bedrohten Gebiet.

6 .—

Wie wird das Wetter?
Vorhersage für Mittwoch: Meist stark be,

wölkt und neblig, aber vorwiegend trocken'.
Bei schwachen Winden um Südost Tempera¬
turen wenig verändert.

Vorhersage für Donnerstag: Vorwiegend
bewölkt. Im Ganzen keine wesentliche Aen¬
derung der Wetterlage.

Bad Lieveuzell, 23. Nov. Am Samstag hielt
Ser Jahrgang 1807 im Gasthof „Zum Löwen"
eine Vierzigerfeier ab, zu der über 50 Alters¬
genossinnen und -genossen erschienen waren.
Kamerad Ludwig Beck eröffnete den unter¬
haltsamen Abend mit einer Ansprache.

Altensteig, 23. Nov. Durch einen Hanbels-
aufsichtsbeamten wurden festgestellt, daß nicht
alle Läden abends rechtzeitig schließen. Da in
Gemeinden unter 3000 Einwohnern die Aus¬
dehnung der Ladenöffnung bis 20 Uhr nur

während der Sommermonate (1. Mai bis 16.
Okt.) erlaubt ist, wurden die Überwachungs-
organe angewiesen, für eine genaue Beachtung
der bestehenden Vorschriften zn sorgen.

Freudenftadt , 23. Nov. Die Metzgergenos-
scnschaft Freudenftadt beabsichtigt an Ser Hcr-
zog-Eugen-Straße eine 20 Meter lange und 0
Meter breite Viehhalle mit einem 10 Meter
langen und 7F0 Meter breiten Anbau zu er¬
stellen. Das Bauwesen enthält Stallungen für
51 Stück Großvieh , 135 Kälber und 120
Schweine, ferner einige Räume für die Ver¬
waltung.

Magstadt, 23. Nov. Ein Ehepaar und ein
weiterer Einwohner von hier fuhren in einem
gemieteten Kraftwagen nach Weil der Stadt.
Auf der nächtlichen Heimfahrt kam der Wagen
bei der Steige von der schlüpfrigen Straße ab
aufs Feld , wo er umstürzte und in Brand ge¬
riet. Der Ehemann Paul Schmidt erlitt
schwere innere Verletzungen, denen er im
Krankenhaus Sindelfingen erlag . Seine Frau

Heute ist SleichstiersKlchk«
Am 24. November 1933 erließ der Führer

Adolf Hitler das Reichstierschuh,
ge setz  und gab damit dem deutschen
Volk eine in der ganzen Welt einzig da¬
stehende Waffe im Kampf um das Recht der
Tiere, den im Reichstierschutzbund zusam¬
mengeschlossenen Tierschutzvereinenaber eine
ausgezeichnete rechtliche und gesicherte Grund-
läge für ihre Tierschuharbeit. Oberbürger¬
meister Staatsrat Dr . Krebs,  der Leiter
des Reichstierschuhbundes, dem auch die
Landesgruppe Württemberg - Hohenzollern
angehört , hat im Zuge der Neuordnung
des deutschen Tierschutzes den 24. November
1937 zum Reichstierschutztag  erklärt.
An Stelle des Welttierschutztages am 4. Okto¬
ber, der nur von einem Teil der Tierschutz,
vereine geseiert wurde, wird der Neichstier-
schutztag am 24. November jeden Jahres von
sämtlichen deutschen Tierschutzvereinen mit
festlichen Veranstaltungen begangen, die die
breite Öffentlichkeit für das hohe kulturelle
Ziel des Tierschutzes gewinnen sollen.

So einzig dastehend das vom Führer er¬
lassene Neichstierschutzgeseh auch ist, so wenig
überflüssig ist das erzieherische Wir-
ken  der Tierschutzvereine. Die amtliche Be-
gründung des Gesetzes betont ja, daß selbst
mit dem besten Tierschutzgesetz noch nicht
alles für den Schutz der Tiere getan ist; es
muß darüber hinaus das Verständnis iür
die Tieve und die Liebe zu dem stummen Ge¬
schöpf schon in der Schule geweckt und ge-
lernt und zum Gemeingut aller Volksgenos.
sen gemacht werden. Nur beides zusammen,
Gesetz und Belehrung, vermögen zum ge-
wünschten Erfolg, einem ausreichenden
Schutze des Tieres , zu führen.

und der Fahrer kamen mit leichten Verletzun¬
gen davon.

Leonberg, 23. Nov. Ein Gartenbesitzer im
Schützenrain stieß beim Schoren auf die Vor¬
ratskammer einer Maus , die nicht weniger
als 371 Nüsse zusammengehamstert hatte.

Maulbronn , 23. Nov, Innerhalb des Klo¬
sterhofes, im Viehstall der Familie Seng und
im Ziegenstall der Familie Kübler ist - ie
Maul - und Klauenseuche ausgcbrochen. Die
betreffenden Ställe und die Wirtschaft sind ge-
schlossen worden. Das Klostertor wurde bis
ans einen schmalen Durchgang geschlossen: da¬
vor und am Schulberg wurden breite Des¬
infektionsstreifen gelegt.

Pforzheim, 23. Nov. Da im benachbarte«
Maulbronn die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen ist, sind nun auch für Pforzheim und
Umgebung die üblichen Vorbcugungsmaßnah,
men nötig geworden. U. a. mußte der hiesig«
Wochenmarkt bis auf weiteres verboten wer¬
den.

Weltrekordstieger Dr. Wurster
im Rundfunk

Der Reichssender Stuttgart bringt in der Sen-
düng am Mittwoch, dem 24. November, 18 Uhr,
unter dem Thema „Bremsklötze  weg !" ein»
Unterredung mit dem Weltrekordflieger Dr.
Wurster . Dieser wird dabei fesselnde Ausfüh * n-
gen über seinen kürzlich aufgestellten Weltrekord
für Landflugzeuge und über die Durchführung
derartiger Rekordflüge machen.

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verbot»«.

r'si' im-ümtm' mu
osv'vÄen vptmmsskismm

DAF .-Kreiswaltung Calw.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuwei¬

sen, daß die Zahlstellen in Neuenbürg und
Nagold von der Verlegung der Dienststelle der
Krciswaltnng Calw nach Hirsau nicht berührt
werden, sondern nach wie vor bestehen blei¬
ben.

Am Donnerstag , den 26. ds. Mts . findet auf
der Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront
eine Sprechstunde über Steuer¬
fragen  des Deutschen Handwerks statt und
zwar in der Zeit von 0—11 Uhr. Gleichzeitig
findet in der Zeit von 10—12 Uhr Rechts-
beratung für Arbeitnehmer  statt.

I 8^ 887 «i!8LL . j

NSKK . Motorsturm 18M 5S, Trupp Cal« .
Wegen der Maul - und Klauenseuche wird

der gesamte Dienstbetrieb bis auf weiteres
eingestellt.
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Bor 14 Mren. . .
Der teuerste Tag in der Inflation über¬

haupt führte sich am gestrigen 23. November
zum 14. Male seit dem Jahr 1923. Merkwür¬
dig rasch ist diese Zeit vergessen, in der sich
nur noch Astronomen und Mathematiker
zurechtfindenkonnten, der gewöhnliche Sterb¬
liche aber sich in diesen „Höhen" vollständig
verlor.

So kostetez. B. vor vierzehn Jahren eine
Maß Bier 520 Milliarden und ein Laib Brot
500 Milliarden Mark. Eine Billion Papier¬
mark war ' gleich einer Goldmark. Viele Spa¬
rer verloren damals ihr Geld, dafür aber
ging es den jüdischen Schacherern und
Wucherern um so besser. Mit Schrecken denkt
das deutsche Volk an die Inflationszeit , die
allein in den Jahren marxistischer Mißwirt¬
schaft möglich war . zurück. Heute ist es dop¬
pelt dankbar dafür , daß wir alle wieder
vertrauensvoll in die Zukunst
blicken können.

Ein MA-KiWler-WMeWkrb
Jeder Teilnehmer an einer KdF .-llrtaubsfahrt

soll nächstes Jahr eine von der Gaudienststelle
Württemberg -Hohenzollern heransgegebene Pla¬
kette tragen . Diese wird daS Ergebnis eines
Künstlerwettbewerbs sein. ,an dem sich alle
würtembergischen Bildhauer , die der Neichskam-
mcr der bildenden Künste angehören , beteiligen
können . Der erste Preis beträgt 400 NM . und
eine Fahrt nach Italien oder Norwegen , der
zweite 300 RM . und eine Fahrt nach Norwegen,
der dritte 200 NM . und eine .Takirt nack> Ober-

bayern . Außer diesen Preisen iverden noch drei
Entwürfe für je 100 RM . angekauft und mit je
einer Fahrt in den Bayrischen Wald belohnt.
Einsendeschluß ist der 5. Dezember . Nähere Aus-
kunft erteilt die Gaudienststclle . Stuttgart -N..
Jügerstraße 24, Zimmer 34.

MimbMiung für Mjhmchtsgaben
Einmalige Zuwendungen von Arbeitgebern

an ihre Gefolgschaftsmitglieder zu Weihnachten
(Weihnachtsgeschenke) sind im Kalenderjahr
1937 von der Einkommensteuer (Lohnsteuer)
und Schenkungssteuer befreit, wenn folgende
Voraussetzungen erfüllt sind: 1. Die einmalige
Zuwendung muß in der Zeit vom 20. Novem¬
ber bis zum 24. Dez. erfolgen, 2. die einmalige
Zuwendung muß über den vertraglichen (tarif.
Nchen) Arbeitslohn hinaus gewährt werden.
Sie kann in Geldleistungen oder Sachwerten
bestehen. 3. Die einmalige Zuwendung darf
die Höhe eines Monatslohnes nicht übersteigen.
4. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitneh-
mer, deren Monatslohn nicht mehr als
200 RM. beträgt.

Sonnkagsrückfahrkarken
nach Winkersporkplätzen

Mit sofortiger Wirkung werden in der Zeit
bis zum 9. April 1938 sowohl über Sonntage
als auch über Mittwoche  Sonntagsrückfahr¬
karten mit erweiterter Geltungsdauer zur Reise
nach folgenden Zielen ausgegeben , soweit die ein-
zelne Fahrkartenausgabe fertig gedruckte Fahr-
karten dahin vorrätig hat:

1. In Württemberg und Hohenzol-
lern:  nach Baiersbronn . Botinnen , Bisingen.

Boll , Ebingen , Fornsbach , Freubenstadt Hbf. und
Stadtbf ., Großholzleute , Hechingen , Herrenalb,
Heubach, Jsny , Klemengstingen , Klosterreichenbach.
Königsbronn , Lautlingen , Leutkirch , Lichtenstein,
Münsingen , Neuffen , Oberkochen, Oberlenningen.
Schönmnnzach . Schramberg . Spaichingcn , Tutt¬
lingen , Nnterkochen . Urach, Waldenburg , Wangen
(Allgäu ), Weilheim (Teck), Weißenstein , Welz¬
heim , Wiesensteig und nach Wildbad.

2. In Bayern:  nach Heimenkirch , Jmmen-
stadt . Kempten Hbf., Lindau Hbf., Lindenberg.
Oberstaufen . Oberstdorf , Pfronten -Steinach , Sont-
Hofen und nach Weiler (Allgäu ).

3. In Baden:  nach Baden -BadensBärental,
Eberbach , Forbach -Gausbach , Freiburg (Brsg .)
Hbf., Heidelberg Hbf., Hinterzarten , kwon -ia
Hornberg , Neustadt (Schwarzwald ), !
Königsseld , Naumünzach , St . Georgen,
Triberg und nach Billingen.

Die auf Sonntag  ausgegebenen Fahrkarten
gelten zur Hinfahrt schon am Kamsin non n Nk>r
an ; > '

1937 um 125,2 Mill . RM -- 0.55L höher als inr
8. Vierteljahr 1930. Die Zahl der GirokunSen
beträgt Ende September 206508, sie ist seit
Ende 1936 um 7996 gestiegen. In der gleichen
Zeit sind die Giro - und Kontokvrrenteinlagen
von 118,4 Mill . NM . um 14,9 Mill . RM . auf
138,3 Mill . NM - angewachscn.

Peterzell-
Titisee,

Der Spargiroverkehr der württ, Sparkas¬
sen im 3. Vierteljahr 1937. Im Spargir o-
ver kehr (Überweisungsverkehr ) der württ.
öffentlichen Sparkaffen wurden im 3 Viertel¬
jahr 19372 377 4L Überweisungen im Gesamt
betrag von 878,3 Mill . NM . gegen 2 385 284
Überweisungen im Betrag von 826,9 Mill.
NM . im 3. Vierteljahr 1936 ausgeführt . Im
2. Vierteljahr 1937 waren es insgesamt
2 341 638 Überweisungen im Betrag von 877,8
Mill . NM . Die Umsätze auf den Girokonten
mit 2051 Mill . RM . sind im 3. Vierteljahr

> Stuttgarter Schlachkviehmarkk^ '
vom Dienstag . 23. November

Auftrieb: 47 Ochsen, 158 Bullen, 204 Kühe.
153 Färsen , 755 Kälber . 1252 Schweine.

Preise  für 1 Pfund Lebendgewicht in Npf .:
Ochsen »> 42—44. b> 39: Bullen a > 40—42, d)
38-, Kühe a) 41—42. b> 33—38. c) 27- 32, ch
18—24 : Färsen -,) 4l —43. d> 38- 39 : Kälber:
Sonderklasse nicht notiert . Andere Kälber o> 00
bis 65. k) 53- 59, c> 43- 50. (!) 38—40 : Schweine
s > —. b> I . und b> 2. 53.5. c> 52.5. 6 , 49.5, ej
49.5, k> —. g) I . 52,5 —53.5, g> 2. 51,5, l. ) 5t .S.

Markt verlauf:  a -Kühe. s - und b-Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den üb¬
rige» Wertklassen ruhig, Kälber ruhig. Schweine
zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch - und
Fettwaren vom 23. Nov . Ochsensleisch I . 75—78;
Bullenfleisch 1. 72—75; Kuhsleisch 1. 70— >6 2.
56—63. 3. 48—52; Färsenfleisch 1 75- 78; Kalb-
fleisch I . 86—97; 2. 70—80 ; Hammelfleisch I . 80;
Schweinefleisch 1. 73. Marktverlaus : Ochsen-, Bul¬
len . und Färsenfleisch mäßig belebt . Kuhfleisch
ruhig , Kalbfleisch mäßig belebt . Hammelsleisch zu-
geteilt , Schweinefleisch lebhaft . — ^_

WimnWMkk der demscheil Volkes LN"""
Am Donnerstag, den 25. November 1937, erfolgt die

2. Lebensmittelaüsgabe
für die BuchstabenA—F von 9—11 Uhr
. G- K „ 11- 1 ..

^ _ dl „ 2_ 4
» »» », b I . 4 6 „

Der Ortsbeaustragte

Weltenschwann» 24. November 1937.

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten, die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe, treubesorgte Frau,
unsere herzensgute Mutter und Großmutter

ElWethcKMrmRenischler
geb. Schüttle

gestern srüh'/,? Uhr im Alter von 68 Jahren
unerwartet rasch von uns geschieden ist.

In tiefem Leid:
Der Gatte: Georg Adam Rentfchlee,
Damilte Georg Rentschler, Spetzhardl

Beerdigung Donnerstag nachmittag2 Uhr in Altburg.

Eo . Kirchenchor Calw

MM - >M
WeihWMtifik
am Sonntag , 1. Advent
28. Nov«, abds. 8 Uhr, in
der Sladikirche in Calw.
Werke für Einzelgesang,
Chor und Orchester von

Dietrich Buxtehude
(zum Gedächtnis an seinen

300. Geburtstag).
Mitwirkende: Frau Hil-

scher, Frau Schiler,
Dr.Weber.A.Widmann;

Calmer Musikfreunde.
Leitung:Th.Laitenbergee

Eintritt mit Text: 50 ^
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Dis 2eiFrmA

es LULSAsspescHeFL,
Calw, den 23. November 1937.

Danksagung
Für die so überaus große Anteilnahme, die wir

beim Hinscheiden unseres lieben Vaters
Smil Moros, Rappenwirt

erfahren dursten, sagen wir aus diesem Wege
allen unfern herzlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Pauline Moros

- -

Würzbach, den 23. November 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Jakob Schanz
Postbote a. D.

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Pfarrer sllr seine
trostreichen Worte am Grabe, sllr den Gesang des
Leichenchors, den Herren Ehrenträgern, dem Postamt
Ealw für die Kranzniederlegung und allen Venen, die
ihn zu seiner letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verreist
von»
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Heiile irisch emielriffe«:
Kabliau
Seelachs Filet und
Goldbarsch im Ganzen
Blauaal
Schellfisch
grüne Heringe
srische Bücklinge
Diickiingsfiiet
ger. Makrelen
ger. Goldbarsch
Neue Marinaden

Roller,Mkitvl.17
Praktisch veranlagter

Junge
mit guter Ausfassungsgabefindet
zute Lehrstelle. Eintritt möglichst
osort.
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Eine schwere 31 Wochen trächtige

gut gewöhnt, verkauft
Ludwig Iourdan , Küfer
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